
Nr. 153. P r H » u m « » a t l o n » P r « l » : Im «omptolr ganzj.
fi. 11, halbj. fi. L'5V, Für bi« Zustellung in» H«u»

halbl. 00lr. Mit der Psft g«»zl-fi.i», Haldj, fl,? 50. Samstag, 7. Juli.
I n s « « t l « n « g e b ü r : Ys« ll,in« Insflat« l l» zn
<l Zeilen »5 lr., glößci« per Zell« L l r , , bel ß<t»«n

Wlebelholungeil p»l Zille 3 l l . 1883.

Amtlicher Theil.
«« Ze. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
«ueryochst unterzeichnetem Diplome dem Obersten des
«uychandes Gustav L a n g e r Edlen von L a n g e n -
rooe als Ritter des Ordens der eisernen Krone dritter
"la^e m Gemäßheit der Ordensstatuten den Ritterstand
allergnädigst z« verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Finanzprocuraturs'
^ecretär Dr. Eduard F ö r s t e r zum Finanzrathe der
Mnanzprocuratur in Trieft ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Te. Majestät der K a i s e r haben, wie die

' '7^6"fur ter Zeitung« meldet, der Ortschaft Oberjchütt
A n cle von Löschgeräthen eine Unterstützung von
60 si. zu spenden geruht.

Zur Allerhöchsten Kaiserreise in Steiermark.
U . f A l . a z. 4. Ju l i . Heute nachmittags erfolgte die
Se M , i H . " " ? ^ bes L a n d e s - Z e u g h a u s e s ,
i« ln .Testat erschien mit der Allerhöchsten Suite und
m Vlgleltung des Statthalter« um 2 Uhr vor dem
vauptportale des Landhauses in der Herrengasse. von
oem massenhaften Publicum jubelnd acclamiert. wurde
von Sr. Excellenz dem Landeshauptmanne Ritter von
«alserfeld und den Landesausschiissen ehrerbietigst em-
d!n"^3 " "d "ber die breite Hauptstiege zunächst in
den m.." ? ' ° 6 des Landhauses selbst, und zwar in
U , " ' " " M l und den anstoßenden Landtagsfaal.
aer..^ ^ ^"dstube genannt, geleitet. I n letzterem
M.. >. ^ ' ^"jestät länger zu verweilen, um aus dem
ll^'5.. Landeshauptmannes über mehrere die
U ? - m " " ^ Einrichtung des Hauses betreffende
m k.« <^ c "lte entgegenzunehmen. Sodann wurde
« - , ? , « , . V / " " " niedergestiegen, wo Se. Majestät die
«eoenrtasel an das Wirken Keplers in Graz am Ende
A ^ . n ? . und zu Beginn des 17. Jahrhunderts in
" ^ n j c h e m «ahm. An der Nufgangsthür zum ersten

Stocke trat Se. Excellenz der Landeshauptmann zurück,
und es übernahm der um die Neuordnung. Confer.
Vierung und beziehungsweise Rettung der ein Unicum
darstellenden Waffen« und Nüstungssammlunq hoch-
verdiente Graf von Meran die Führung Sr . Majestät.
Die geschichtlichen Quellen über diese hochinteressante
historische Rüstkammer, deren Zweck hauptsächlich die
Bewaffnung des landschaftlichen Aufgebotes, der Fähn»
lein der steirifchen Lanoesmiliz des 16. und 17. Jahr-
hunderts war, lassen sich bis in die erste Hälfte des
16. Jahrhunderts zurllckverfolgen. Wie dies alte Zeug-
haus heute vor dem staunenden Blicke sich darbietet,
vereinigt es 25- bis 30 000 Stücke. I m ersten Stocke
befinden sich Geschütze. Doppelhaken. Musketen; im
zweiten Stocke Reiterrüstungen und Reiterpistolen; im
dritten Stocke hervorragendere und ältere Harnische
und leichte Feuergewehre; im vierten Stocke Stangen-
wasfen, Seitengewehre und Schilder. Se. Majestät
besichtigte mit größtem Interesse in eingehendster Weise
die einzelnen Stücke, und erregten namentlich im dritten
Stockwerke die Feuergewehre das ganz besondere Inter«
esse Sr. Majestät. Auch der im dritten Slockwerke be.
findliche Wagen des Kaisers Friedrich I I I . aus der
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, ein Reiftonnen-
wagen mit durch architektonische Motive gezierten Quer-
wänden, dann mit dem Wappen Friedrichs I I I . und
dessen Gemahlin Eleonore von Portugal und den
symbolischen Buchstaben ^ . N. I . 0 . U. geziert, wurde
von Sr. Majestät eingehend besichtigt. Se. Majestät
verließ äußerst befriedigt das Zeughaus und gab
zu wiederholtenmalen der Allerhöchsten Befriedigung
Ausdruck.

Vor dem Verlassen des Landhauses besichtigte
Se. Majestät auch die Räumlichkeiten der hier unter-
gebrachten städtischen F e u e r w e h r sowie das
Signal-Telegraphenbureau derselben und nahm an
beiden Orten die Auskünfte der Vorstände in huld-
vollster Weise entgegen. Das bei der Eröffnung der
culturhistorischen Ausstellung ausgerückt«: Fähnlein
steirischer Mi l iz begrüßte Se. Majestät im großen
Hofe bei Allerhöchstdessen Ein« und Austritte nach dem
bereits erwähnten alten Reglement mit Pfeife und
Trommel und Positur. Se. Majestät verließ das Land-
haus durch den Ausgang in der Schmiedgasse zu Fuß.

die hier angesammelte, lebhaft acclamierende Bevölke-
rung huldvollst grüßend. Eine von einer Dame daselbst
dargebrachte Huldigung durch Nosenstreuen und Ueber-
reichung einer Rose auf silberner Tasse geruhte Seine
Majestät gnädigst entgegenzunehmen.

Se. Majestät begab Sich sodann in die Räuber-
Gasse zum Ioanneum, wo Landesausschuss Ritter von
Schreiner die Führung übernahm. Die versammelten
Studenten brachten Hochrufe aus. Se. Majestät geruhte
auch hier alles eingehend zu besichtigen, und waren
nebst Herrn von Schreiner auch die jeweiligen Abthei-
lungsvorstände der Sammlungen zur Seite. Sofort
nach der Begrüßung durch den Rector Wastler am
Portale betrat Se. Majestät die alte kleine Hauskapelle
des seit Erzherzogs Johann unvergänglicher Schöpfung
zu wissenschaftlichen Zwecken gewidmeten einstigen
Herrschaftshauses. Sodann begann der Rundgang im
ersten Stocke mit der Besichtigung des Prüfungssaales,
dann des Münz- und Antikencabinets, wo Professor
Pichler, und der Bibliolhel, wo Ritter von Zwiödinek
herbeitrat und wo auch Se. Majestät den Aller-
höchsten Namen in das Gedenkbuch einzutragen geruhte.
Hierauf erfolgte die Besichtigung des Naturalien-
Eabinets in Begleitung des Professors Eichhorn und
des chemischen Laboratoriums in Begleitung des Pro-
fessors Maly, welch letzterer auch in einem Pracht-
bande die aus der Thätigkeit der Anstalt für Chemie
am Ioanneum bisher hervorgegangenen, die wissen-
schaftlichen Resultate behandelnden gelehrten Publica-
tionen unterthänigst mit der Bitte um allergüädigste
Aufnahme überreichte. Se. Majestät nahm den Pracht-
band in huldvollster Weise entgegen. Auch geruhte
Se. Majestät einzelne, im Laboratorium beschäftigte
Studierende durch leutselige Ansprachen auszuzeichnen
und Sich um deren Arbeiten und Studien zu er-
kundigen. Auch der Garten wurde von Sr . Majestät
in Augenschein genommen, und bestieg Allerhöchst«
derselbe sodann bei dem Gitter an dem ehemaligen
Neuthore den Wagen unter den Hoch<Nufen der Pro-
fessoren, Studenten und der zahlreich angesammelten
Volksmenge.

Se. Majestät besichtigte sodann noch das T a u b -
stummen-Institut, wo vier Zöglinge Bouquets
und nachstehendes Huldigungsgedicht überreichten:

Imisseton.
Die Habsburger und ihr Wirken in Krain.

' » « m s ^ e r ^ I n ^ " ^ - ^ F"«r ^« twOjährigen Iubi-
von dem , ^ s l ^ 6lN's Krams mit Oesterreich, tzerausgea.eben
D t m i tz N A " Landcsausschusse. Verfasst von A u g u st

n"y. Schach. Nn Ig . v . K I e i n m a y r H Fed. Bam-
berg. 1883.)

lonniabelle"« ^ fr°hbegrüßten Festestage mit ihrem
sseiern . « ^ ^ a n z e , mit all ihren still.n, ernsten
Iub - l ^« ^ " rauschenden Festlichkeiten, mit all dem
g l ü c k e n »"reuen Bevölkerung, wenn all diese be-
w e s ? n ^ . ?°n,ente. die uns die heißersehnte An-
über s-n " ^ " 5 geliebten Landesfürsten bringen, vor-
ihr R ^ ^ " ' bann tritt die E r i n n e r u n g in
P l l t r i o t N n " ^ "? " sorglichem Fleiß wird in allen
Anlas« 3 . Z ^ ' l ' " «ufbewahtt werden, was aus
wurde «n>, N " W a g e in B i ld und Schrift geschaffen
zeit b i n ü ^ ^ 7 ' ^ " "lcheint, bis m di7 fernste Enkel-

R e n t e n °n die Iuli-Fest-
e rs te r ^9?n^^ ? " ° ^ m ist es. das uns hiezu in
zu bewabr « ^ ^ " " ' " ' H l "ur dieses Gedenken

das V a t e r l a n d s g e f ü h l zu
trail s^-n cF" ' ^ " ' und voran der studierenden
H a b « b n ^ " ^ " d es zu sagen, was nicht nur e i n
Herr ^ ? / ^ ?"? ?nser aUergnädigster Kaiser und
dttse» - r l ^ . c ^ I ' l""dern was a l l e Sprossen
b« g r was die ^Habs.
jenen k,« w 3 ? ^ " ' so lange deren Geschicke mit
reicb r M ^ ' / ' " ^ ^ " verbunden sind, in seqen«.
8 A n V e t t . M.lde und Güte für' Land und Volk
P N . ^ ^ ^ ^ F " " t ! Wi r meinen das schöne.
s c h r M ^ . ^ ^ ' H e s s e n Titel diesen Zeilen als Ueber.
g?nd »n«" " " d dessen Aushängebogen, vor uns lie-
urno, uns zu zenen veranlassten.

e h l e n n ^ n ^ ^ ? lrainischen Landesausschusse mit der
«ylenvollen Aufgabe betraut, ein Werk zü schaffen,

das an der Hand der Geschichte ein knapp gehaltenes
B i ld bieten solle von den innigen Wechselbeziehungen
zwischen der erlauchten Dynastie und dem Lande Krain,
hat Herr A. D i m i t z die an ihn gestellte Aufgabe auch
in trefflichster Art gelöst, und in wenig Tagen wird
das neue Geschichtswerk vollendet fein und erscheinen!
Ts ist dies Werk aber auch nicht nur dem Inhalte
nach gediegen und erfüllt alle Anforderungen, welche
man an ein derartiges Gefchichlswerk zu stellen be-
rechtigt ist, sondern es ist zugleich ein P r a c h t we rk
im wahrsten Sinne des Wortes, das jeder Bücherei
daher zur doppelten Zierde gereichen wird und fortan
in jedem Familienhause zu finden sein sollte!

Dem Festzwecke entsprechend, hat Dimitz sein
« W i r k e n der H a b s b u r g e r " weiter geführt als
seine «Geschichte Krams", und geht letztere bloß bis
zum Jahre 1 8 l 3 , so reicht das erstere bis auf die
G e g e n w a r t ; der Verfasser ha» seine Festschrift in
vopulärem Tone geschrieben, und dies entspricht eben-
falls aufs beste den leitenden Ideen der Herausgeber,
es soll ja ein Buch für alle sein, es soll von der
Laienwelt ebenso eifrig gekauft und gelesen werden,
als von den Kreisen der höher Gebildeten, kurz, es ist
d a z u ins Leben gerufen, d ie L i e b e z u m a n -
g e s t a m m t e n K a i s e r hause zu m e h r e n , dem
Volke zu sagen, was es der Dynastie zu danken hat,
und diese Kunde weiter zu tragen in Stadt und Land,
hinaus bis in die fernsten Alpendörfer!

Bei dem anerkannten Rufe des geehrten Verfas-
sers erachten wir es als gegenstandslos, auf den Wert
des Buches als Geschichtswerk des näheren einzu«
gehen, und betonen bloß, dass derselbe eine kurz ge-
fasste historische Darstellung liefert von den Geschicken
des Landes, von dem Blühen und Gedeihen desselben
unter dem Schutze der Habsburger, von dem Auf-
schwünge des Handels und der Gewerbe u. s. w., u. f. w.
Ein großer Vorzug kann es genannt werden, dass
Dimitz sein Werk in Abschnitte theilte, die daS Blät-
tern und Lesen in demselben sehr angenehm gestalten
und dem Ganzen eine gewisse Übersichtlichkeit ver-

leihen. Der Ton des Werkes ist ein einfach edler, und
jedem, der ein solches Buch überhaupt zur Hand nimmt,
leicht verständlich.

Es erübrigt nun noch. die wahrhaft prächtige,
künstlerisch vollendete äußere Ausstattung der zwölf
Druckbogen starken, reich illustrierten Festschrift zu
würdigen. Der große Quartband mit seinem herr-
lichen Bilderschmucke, die der Meisterhand des be-
rühmten Historienmalers Andreas G r o l l entstammen,
wird sich superb präsentieren, ebenso wird das geradezu
mustergiltige Papier und der schöne, reine Druck das
Auge des Kenners und des Laien entzücken. Die
Hauptzeichnungen bestehen aus einem Titelbilde. einen
krainischen Reisigen darstellend, welcher der Austria
huldigt, drei Capitel-Titelbildern mit allegorischen,
auf Krieg und Frieden Bezug habenden Figuren,
ferner aus zwei stilvollen Textumrahmungen und vielen
dem Texte entsprechenden reizenden Init ialen und
Schlussvignetten.

Der Druck der Festschrift ist mit ganz neuen, in
den Renaissancestil passenden Mediaeval-Lettern in
schwarzer und rother Farbe ausgeführt und macht der
heimischen Druckindustrie alle Ehre. Die für Seine
Majestät den Kaiser bestimmten Exemplare wurden
auf echt japanisches Papier, aus der kaiserlich japani-
schen Papierfabrik „O j i Tokin". abgezogen. Die ge-
wöhnliche Ausgabe wurde auf feinstem, von der Papier-
fabrik Leykam.Iosefsthal bezogenem Velinpapier her-
gestellt. Die Festschrift erscheint am 11. I u l l m emer
deutschen und einer slovenischen Ausaabe und wurde
nur in einer geringen Auflage gedruckt, daher erscheint
es räthlich, rechtzeitig darauf subscr,bteren zu wollen.
Der Subscriptionspreis filr bis zum 10. Ju l i ein-
laufende Bestellungen beträgt, wie es der kürzlich ver-
öffentlichte Prospect bereits mittheilte, für die deutsche
oder die slovenische Ausgabe, welche jede auch allein
abgeaeben wird, 3 Gulden pro Exemplar. Nach dem
10. Ju l i wird der Preis für jede Ausgabe des Buches
auf 4 Gulden pro Exemplar erhöht. —c».
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„Folgend ihrem Herzenstrlebe,
heut' sich Deine Kinder nah'n,
Nimm den Ausdruck unj'rer Liebe,
höchster Herrscher, huldvoll anl
Lass' uns Dir ein Sträußchen binden,
Vchlicht nur kommt's aus schwacher Hand,
Uns're Liebe soll es künden
Und dic Treu' vom Steirerland.
Muss der Mund auch trauernd schweiaen
Bei der Välker Iubelchor.
Werden doch zum Himmel steigen
Wie des Adlers Flug empor
Uns're Vitten, die wir gießen
Täglich vor dem Heiland aus:
heil Franz Joseph, Heil Elisen,
Segen hadsourgs ganzem haus!"

Auf dem Wecie zu dem Taubstummen.Institute
aeruhte Se. Majestät auch die K a i s e r - F r a n z -
J o s e p h - V o l k s s c h u l e in Augenschein zu nehmen.

Den Schluss der heuligen Besichtigungen bildete
der Besuch der l a n d s c h a f t l i c h e n O b e r r e a l «
schule, die Se. Majestät eingehendst besichtigte. Unler
Führung des Directors Dr . I l w o f besuchte Se. M a -
jestät fast alle Lehrzimmer, und wurde in Gegenwart
Sr . Majestät aus Chemie und Mathematik und in den
unteren Classen aus Religion geprüft. Auch die Zei-
chensammlung wurde von Sr . Majestät einer genauen
Besichtigung unterzogen.

Um 6 Uhr abends fand das D i n e r statt, zu
welchem F Z M . Freiherr von Kussevich, Statthalter
Freiherr von Kübeck, viele Kämmerer, hervorragende
Geistliche, die Landtagsabgeordneten Earner«, Pauer,
Oberanzmayer, Pfrimer, Syz, Dr . Steyrer, Dr . Heils»
berg, Forcher und Muschler, mehrere Genieinderäth«',
der Präsident der Advocatenkammer Dr . Schloffer, der
Provincial der barmherzigen Brüder ?. Gasstr. der
evangelische Geistliche Dr . Leibenfrost, der Rabbiner
Mühsam und Architekt Hauoerisser u.s.W. geladen waren.

G r a z , 4. Ju l i . D e r B a l l der S t a d t G r a z
in den Redoutensälen ist glänzend ausgefallen. Die
Säle waren mit Sammt, Teppichen, prachtvollen Ta-
peten, Atlass und Seide decoriert. Se. Majestät der
K a i s e r erschien präcise 8 ' / , Uhr. Se. Majestät nahm
unler dem Jubel des vor dem Theatergebäude in dicht-
gedrängten Massen versammelten Publicums den Weg
zu Fuß mitten durch die loyale Bevölkerung, welche
Art des Erscheinens die Begeisterung der Menge wo«
möglich noch steigerte. Vom ganzen Gemeinderathe,
an der Spitze Bürgermeister Dr . Kienzl, namens der
Stadt unterthänigst empfangen, betrat Se. Majestät
in der ObersteN'Uniform des den Allerhöchsten Namen
tragenden l . k. Infanterieregiments den Saal, am Arm
die Gemahlin des Bürgermeisters D r . Kienzl und ge-
folgt von der gesammten Suite. Se. Majestät durch-
schritt die, wie erwähnt, auf das prachtvollste geschmück-
ten Nebenlocalitäteu und begab Sich in den Kaiser-
salon, wo ein reich mit Gold gestickter, im Renaissance-
stile gehaltener rother Sammtbaldachin angebracht war.
Ve. Majestät hielt unter der hier vereinten Gesellschaft,
in der sich auch Ihre kön. Hoheiten der Infant Don
Alfonso und die Infant in Donna Mar ia von Spanim
befanden, geraume Zeit Cercle und beehrte eine Reihe
von Damen mit huldvollsten Ansprachen. Se. Majestät
geruhte auch dem Tanzvergnügen, welchem eifrigst
gehuldigt wurde, zuzusehen. Die Toiletten der sehr
zahlreich erschienenen Damen waren sehr geschmackvoll
in der Farbenwahl, und sah man fast nur Arocat,

gepressten Sammt, Gold und Silber. Se. Majchät
verblieb nahezu eine Stunde. Nachdem der Kaiser den
Bal l verlassen hatte, begann auch der größte Theil der
Gäste, unter denen alle Stände der Gesellschaft, auch
Dignitäre der Kirche vertreten waren und die durch
den Glanz der Uniformen einen imposanten Anblick
boten, die Ball-Localitäten zu verlassen. Die Tanz-
musik besorgte eine Infanterie-Mnsitkapelle.

G r a z , 5. Ju l i . Se. Majestät der K a i s e r be'
sichtigte um 6 Uhr früh d i e I n f a n t e r i e - C a d e t t e n -
schule i n L i e b e n a u . Die Zufahrtsstraße war reich
decoriert. Das Schloss barmsoorf war mit Teppichen
und Thierfellen geschmückt. Auf dem Triumphbogen in
Liebenau prangten die Worte: „Heil Franz Joseph,
unserem geliebten Landesoater!" Die Geistlichkeit mit
der Schuljugend, die Liebrnauer Knabenkavelle mil
ihrem kleinen Kapellmeister, Tnrner und Feuerwehr
empfiengen mit enthusiastischen Hoch-Rufen den Mon-
archen. Um das prächtig gelegene Institutsgebäude
hatte sich in weitem Umkreise ein massenhaftes Publi<
cum angesammelt. Unmittelbar vor dem Gebäude war
die Compagnie aufgestellt, auf deren linken Flügel sich
die Musikkapelle des 37. Infanterieregiments befand;
ferner harrten des Monarchen der Commandierende
F Z M . Freiherr von Kühn und der Institutscomman-
dant Major Schreyer. Se. Majestät wurde beim Ein-
treffen von der Volksmenge mit brausenden Acclama-
tionen empfangen. Beim Eintritte in den Vorraum
der Cadettenschule wurde die Volkshymne angestimmt.
Nach Abschreilung der Front wurden Exercitien aus«
geführt. Se. Majestät besichtigte hierauf das Gebäude.
I m Officierscasino war das Porträt Sr . Majestät mit
Lorbeer bekränzt. Der Kaiser wohnte sodann auf dem
Vorplätze den Fechtproductionen und Turnübungen bei.
Unter emhusiastischen Ovationen verließ Se. Majestät
das Institut.

Auf dem Wege zur Besichtigung d<8 Baues der
Herz-Iesu-Kirche nahm Se. Majestät dasE rz i ehungs -
I n s t i t u t der D a m e n v o m H e r z e n J e s u in
Augenschein. Das Gebäude war Prächtig geschmückt.
I m österreichischen Wappen las man: „Heil Franz
Joseph, unserem Kaiser! Heil dem ganzen Vater-
lande!" ; unter dem steirischen Landeiwappen befanden
sich die Worte: „Habsburgs erlauchtem Fürsten huldigen
wir in Dank und Treue." Hinter der Herz-Jesu-
Statue im Garten vor der Auffahrt flatterte die kai-
serliche Fahne. I m Institute befinden sich gegenwärtig
achtzig Fräulein aus allen Ländern der österreichisch,
ungarische» Monarchie und ans dem Auslande. Dic
von der Anstalt unentgeltlich erhaltene Volksschule
zählt 150 Eleven. Unter dem Geläute der Hauskircheu-
glocke und stürmischen Hoch-Rufen der Volksmenge
wurde Se. Majestät, in Allerhöchstdesseu Verleitung
der Statthalter sich befand, von dem Fürstbischof
ehrerbietigst begrüßt. Nach der Vorstclluna der Vor-
stehung, an deren Spitze die Oberin Anna Beverfoerde
sich befand, und nachdem Se. Majestät in huldvollen
Worten lobend den Ruf der Anstalt betont, wurde
Allerhöchstdeiselbe in den Saal geleitet, wo auf einer
Estrade ein Thronsessel aufgestellt war.

Ein Fräulein hielt eine Ansprache, in welcher es
den Dank für den Allerhöchsten Besuch abstattete; ein
zweites Fräulein überreichte ein Bouquet; während ein
drittes eine vom Prinzen Alfred Salm verfasste und

uon Maschcl componierte Hymne überreichte. Dies?
Hymne wurde sodann von allen Fräulein im Chore
gesungen. Neb>n den Fräulein waren die Schwestern
aufgestellt. Nachdem Se. Majestät das Gebäude und
die Kirche besichtigt hatte, überreichten drei Fräulein
ein Gedenkblatt nebst Tintenzeug und Feder mit der
Bitte, Se. Majestät möge geruhen, zur Feier des Er-
eignisses Allerhöchstseinen Namen einzuzeichnen. Der
Kaiser willfahrte der Bitte und druckte Allerhöchstseine
Zufriedenheit aus.

Auf demVaup la t ze der Herz Iesu-Kn che wurde
Se. Majestät vom Fürstbischof Dr . Zwe r^ r empfan«
gen. Der Entwurf zu dem Baue dieser Kirche wurde
von dem Architekten Hauberisser, einem gebornen G>azer,
angefertigt. Die neue Kirche erhält ein Schiff mit
großer Spannung und eine Seitentapelle. Der Vau ist
auf der nördlichen Seite bis zur Kapellenhöhe und
auf der füdlichen Seite nahezu bis zu den Suhlen-
bändern der Fenster gediehen. Der Thurm wird an
der Seite angebracht. Auf dem festlich geschmückten
Bauplätze waren die Arbeiter auf dem Mauerwerle
in Reihen aufgestellt. Alle Fenster der umgebenden
Häuser waren dicht besetzt, und harrte in den Straßen
eine ungeheure Volksmenge der Ankunft Sr . Majestät.

AlS Se. Majestät um 8"^ Uhr zu Waqrn er-
schien, erschollen brausende Hoch-Rufe. Fürstbischof
Dr . Zwerger begrüßte Se. Majestät mit einer An<
spräche, die der Kaiser in huldvollster Weise zu er-
widern geruhte. Nach der Vorstellung der Anwesenden:
Domcustos Winterer, Ritter von Hartmann, Canonicus
Kraus, Dr. Engelhofer, Dr.Rintelen, Rechtsconsulenten
Igler, Ministerrrsidenten von Neyer, Architekten Wolff,
Steinmetzmeister Knotz der Firma Grein, geruhte Seine
Majestät an jeden der Herren einige Worte zu richten
und über den Bau und die Fortschritte desselben Er-
kundigungen einzuziehen.

Nach einem Rundgange und genauer Besichtigung
der Zeichnungen, Pläne und der Details des Banes
drückte Se. Majestät Allerhöchstseine Zufriedenheit au»
und begab Sich sodann zu Wagen in d a s B l i n d e n -
I n s t i t u t , begleitet von enthusiastischen Zurufen der
dichtgedrängten Volksmenge. Dieses Institut wurde im
Jahre 1881 zur Erinnerung an die Vermählung des
durchlauchtlgsteu Kronprinzenpaares erbaut, und ist
Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste Kronprinzessin
Erzherzogin S t e f a n i e die Protectorin der Anstalt.
Auch hier wie auf der ganzen Fahrt und überall, wo
Se. Majestät erscheint, wurde Allerhöchstderselbe vom
Publicum an den Fenstern und anf der Straße jubelnd
bearüßt. Am Eingänge des Gebäudes wurde Se. M a -
jestät vom Ausschusse und den Beamten empfangen
und ehrerbietigst begrüßt. Nach der Vorstellung des
Ausschusses besichtigte Se. Majestät das Gebäude'selbst.
wo die Huldigung seitens der Zöglinge in der in
solchen Anstalten üblichen Weise stattfand. Die Zahl
der Zöglinge ist von fünf im Jahre 1881 bereits auf
zwanzig gestiegen. Die Errichtung eines Stipendiums
für Marie Kuperlin aus Vlllach mit jährlich 250 f l .
geschah infolge unmittelbarer Ingerenz Sr . Majestät
des Kaisers, an Allerhöchstwelchen die Mutter des
Kindes sich bittlich wendete. Nachdem Se. Majestät
das Institut besichtigt und Allerhöchstseine Zufrieden-
heit ausgedrückt hatte, begab Sich Se. Majestät nach
dem neuen Universitätsgebäude.

Der zerbrochene Sporn.
Nnman aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wi lh. Hartwig.

(86. Fortsetzung.)

3 8. C a p i t e l .
Groß war die Bestürzung, die Enttäuschung und

die Wuth Will iam Lancaster«, als er bei der Durch,
juchung von seines Vaters Zimmer die ersehnten Pa-
piere nicht fand.

M r s . Chapman und er waren zu der verabrede-
ten Stunde dort zufammengetroffen, um dieselbe Nach-
forschung zu halten, wie Julie vor ihnen, nur dass
es ihnen viel weniger Mühe machte, da sie alle nö»
thigen Instrumente zur Hand hatten und auch nicht
etwaige Spuren ihres nächtlichen Treibens zu verdecken
brauchten. . . . . „ ^

M i t eifriger Hast hatten fte die betreffende
Planke gesucht, sie gefunden, aufgehoben und forschten
nun dahinter, ohne jedoch etwas anderes zu finden,
als die gähnende Höhlung mit der darin hängenden

" " Nachdem sie sich hatten überzeugen müssen, dass
die wertvollen Schriftstücke die sie zu finden gehofft
nicht hier waren, entfank lhnen wden der Muth und
fragenden Blickes schauten sie emander an.

Hatte Claremont sie gelauscht? Oder hatte der
Vater selbst die einst hier versteckt gewesenen Papiere
wieder an einem anderem Platze verborgen?

Während William diese Fragen zu ergründen suchte,
durchforschte Mrs . Chapman eifrig den soeben ent«
deckten Versteck.

Sie beachtete nicht die Drohungen, welche lhr Ge-
fährte gegen den verrätherischeu Claremont ausstieß,
noch hörte sie auf seine Muthmaßungen, betreffs eines
anderen Versteckes, aber plötzlich hob sie ihre» Kopf,

und auf den Eisenhaten am Ende der Kette deutend
flüsterte sie: '

«Sie thäten besser. Ihre Wachsamkeit nach einer
anderen Seite zu richten. Claremont hat Sie nicht
getäuscht, aber die Papiere wurden von hier gestoh.
len, und zwar mnerhalb der letzten vierundzwanzia
Stunden!" ' "

„Womit wollen Sie das behaupten?" war die
schnelle Frage.

Susanne zeigte auf den Haken in ihrer Hand
„Dieser Haken hat offenbar noch vor kurzem etwas

Schweres getragen. Sehen Sie nicht, dass der Rost
an beiden Seiten durch eine vor kurzem gemachte Rei,
bung abgestreift ,st? Und h,er, sehen Sie, diese deut-
lichen Spuren! Die gelben Flecken, welche die rostige
Kette an den Fingerspitzen zurückließ, sind deutlich an
dem Holze zu sehen.

Lancaster stieß eine Verwünschung aus.
„Wer zum Teufel mag uns darin zuvorgekom«

men sein? Wer anders als M r . Claremont und seine
Gattin außer uns konnte um diese Angelegenheit
Wissen?"

Mrs . Chapman schwieg lange, ehe sie mit Nach-
druck langsam auf feine Frage antwortete:

„Es gibt nur eine Person, von der ich das denken
könnte."

„Und das ist?"
.Jul ie."
„Unsinn," entgegnete Lancaster, „wie könnte ein

Mädchen, wie sie, diesen Platz entdecken, ihn aufsuchen
und berauben, ohne dass wir es bemerken sollten."

Mrs . Chapman gedachte einer gewissen Drohung
Juliens an dem Morgen.

„Es kann niemand anderer als Julie gewesen
sein," Wiederholte sie bestimmter denn vorher. «Letzte
Nacht hatte ich den Schlüsselkorb im Speisezimmer

vergessen, den ich gewöhnlich mit in mein Zimmer
nehme. Sie hat ihre Augen und Ohren überall, außer-
dem war sie letzte Nacht nicht in ihrem Zimmer, als
ich zu Bett gieng. Ich entsinne mich, davon erwacht
zu sein, dass ich früh am Morgen ein Geräusch hörte.
Ich weiß eL. Julie ist die Diebin!" rief sie mit gut
gespielter Ueberzeugung.

„Wenn sich I h r Verdacht bewahrheitet," mur-
melte Lancaster mit auf einandergrpressten Zähnen,
„was kann dann nur das Mädchen mit diesem Dieb-
stahl bezweckt haben? Glauben Sie," — und sein Ge-
sicht wurde noch bleicher, wie vorher — „dass sie es
auf Veranlassung jenes geheimnisvollen alten Herrn
gethan hat?"

Mrs . Chapman verdunkelte finster die St i rn, als
sie erwiderte:

„Es ist möglich, dann aber hat sie sich in ihrem
eigenen Netz gefangen, denn jener alte Herr ist nicht
hier und sie befindet sich ganz in unserer Hand!"

Nachdem beide noch mancherlei für und wider
die Möglichkeit, ob Julie die Thäterin sein könne, ge-
redet hatten, wurde beschlossen, früh am nächsten Morgen
von M r . Dallons amtlicher Stellung als Friedens-
lichter Gebrauch zu machen und Juliens Effecten durch-
suchen zu lnssen.

I n beider Augen kam natürlich kein Schlaf in
dieser Nacht und mit bangem und doch frohlockendem
Herzen sah die Haushälterin am anderen Morgen
'hren Herrn in Daltons Begleitung, der bereits einen
Haftbefehl ausgefertigt hatte, dem kleinen Gasthaus
m welchem Julie eine Zuflucht gefunden hatte, zu-
schreiten.

Das junge Mädchen hatte eben ihren Anzug be-
endet, als das Hausmädchen ihr einen Befehl ihres
Herrn, sofort herunterzukommen, überbrachte.

(Fortsetzung folgt.)
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Zur Lage.
Die „Wiener Abendpost" vom 5. d . M . schreibt:

Da» Neue W i e n e r T a s s b l a t t " beantwortet das
entschiedene Dementi, das wir seinen tendenziösen Er.
Nndungen hinsichtlich des Aufenthalles des Herrn Statt-
Halters Grafen Potocki in Wien entgegenstellten, mit
>3nvectwen. Einer Methode gegenüber, welche Un< >
Wahrheiten erfindet, sie ausputzt und ausschmückt und
dann trotzdem sie als Unwah.heiten bezeichnet, auch
von aller Welt als solche erkannt werden, doch noch
aufrechtzuerhalten versucht, sind wir einfach wehrlos.
Vlls „Tagbla't" hat mit seiner Notiz einen neuen
Aeteg für ,rnc ihm eigenthümliche Ausfassung von den
weoolen des journalistischen Anstandes geliefert, von
« «>. m " " ? l anderem erst am 23. v. M . eine bezeich,
nende Probe zu geben in der Lage waren,
einer I , ' . ^ " ? ! " l f r e i e P r e s s e " zeiht uns heute
n i ^ "."".ahlhelt, und das haben wir Gott sei Dank
kpm "?!"'6' uns gefallen zu lassen. Indem wir von
5 ^ . "V'lfe.Rufe" nach Budapest und nach Berlin
^ ° ^ " ' haben wir darunter die Methode verstanden.
Mlt der die ,Neue freie Presse" von Zeit zu gri t bald
5 , Beziehungen Michm dm beiden Reichbhälften,
oalo o,e Allianz mit Deutschland durch die gegenwär-
l'qe mnere Politik als gefährdet bezeichnet. Wenn die
»^ue fre.e Presse" uns nicht verstanden hat oder,
was wahrscheinlicher, nicht verstehen wollte, glauben

h'ute klar gewesen zu sein.
l m , ! ^ " 'n dem « F r e m d e n b l a t t " : ..Man
'„"5 glauben, dass die gegenwärtige Zeit. namentlich
nacy dem Urtheile der öffentlichen Organe, viel zu
" " ' ' ' , ' ' ' um das Publicum mit Scherzen zu amüsie«
« ^ ^ " ^ ^ ' ^ "eder scherzhaft, noch amüsant sind.
uucy chelnt die Kaiseireise kaum der richtige Anlass
ini . A . ^ b l M i o n e n zu sein. Trotzdem konnten sich

^ 2 sehr zweifelhafte Vergnügen nicht
Ä-Ütt ' ^ " ' Erftndungsge.st auf Kosten des Grafen
^,..2 ^/"strengen, und heute gibt sich sogar ei„ sonst
Uanz ernsthaft Blatt den Auschein. an die Fabeln
^s.^ , - ^ ^'^ ^ zum Theile selbst ausgestreut, zum
<yene ,n den Spalten eines anderen Organes gepflückt
yai. 2̂0 wurde dem Publicum erzählt. Graf Taaffe
yave jemen Aufenthalt in Graz plötzlich abgekürzt und
' " " l ,g nach Wien abgereist, und ebenfo wurde die
«childwache vor der Wohnung des Grafen Taaffe zu
verschiedenartigsten Andeutung«'« ausgebeutet. Heute
Ncht em Blatt sogar so weit, diese Legende in seinen

Angesichts solcher Fruc-
U ^ '" es doch Sache der ernst-
yalten Puliliclst.k, das Publicum vor denselben zu
t«n ^ "ungleich die eigene Naivetät diese Phan.
N ' ^^ ' /c te richtet. Was die plötzliche Abreise nach
A ' , / " r ' M . so haben ja dieselben Organe schon acht
^age vorher berichtet. Graf Taaffe werde nur Sonn-
w i ^ ° 5°."l"s in Graz verweilen und Dienstag
K ^ l 5 ^ucklehren. Was aber die geheimnisvolle
S . i m n " ^ ' betrifft, selche mit Rücksicht auf die
^ mmu, g der Grazer« vor die Wohnung des M i -
U e A ° ! dentcn gestellt wurde, fo befagt der § 384
b k a ^ ^ ^ ^ ' " " ^ ^ ausdrücklich: ..dass bei officiell
N " 7 ' «egebenen Dienstreisen den Reichsministern im
N ^ A ' . c . ^ " ^ n Monarchie, den Ministern der
to 3. ^ ' " «?d Politischen Landeschefs .n den Tern»

überall, wo sich Be-
Ehrenposten vor dem Hause auf.

E r)n. / ^ w ' ° l Taaffe hat übrigen« auf di/se
Arenmache ,elbst verzichtet, man ersieht daraus, wel-
?, . , 7 ' "" 'dtms es mit diese» Märchen hat. welche
reis. 5- ^ Ta^en in die Berichte über die Kaiser-
ssranp " ^ " ° k , ' " wurden. Und nun wird wohl die
Ovnnsi?- . ̂ "''' °b es einer ernsthaften polüischen
N ' n ° " . ? " " ' g ist. mit Mitteln solcher Art zu
sie s, v '«l ' " ^ damit Rücksichten verletzt, welche
Maße V d i g i s t " " ' " ' " " " « ^ubluum im gleichen
e rössn? t "w^ " " sche L a n d t a g ist am 5. d. M .

nen 5 " " c ^ Die Wahlen für denselben haben
V r a ^ A ' ! ^ " ' h "n Abschluss gefunden. Das

lcht7"A ^ N ^ l enthält diesfalls Folgende«: ..Der
s a m m e n i r ^ ^ " ' " p ^ n e , durch welchen dem zu.

2""t>l°a.e die Signatur aufgedrückt
hat mi? ^Uz°gen. Der conservative Großgrundbesitz
Et mm n d e " n ^ " ^ ^ " ^ " ^ i g großen Anzahl vou
M i s s a r i ^ Z. davongetragen. I m f i d e i c 0 m -
V m imA/" Großgrundbesitze kam es zu
39 N' ^h'kampfe, da es keinen Geqner gab. Von
und wÄ. " ^ ' ' ^ « betheiligten sich 2b au der W.h l
die c Ä ' " « " le ^4. beziehungsweise 23 Stimmen
si« 37 . . n ^ ? ? ^ " ' u - I ' " Jahre!878 hatten
ligt m.d . i. ? ) ^ ^ b " ^ " ^ " «" der Wahl bethei-
d'daten aew ^.t ^ ^ ' " ! ' " ^« verfassungstreuen Can-
Men - ^ ? ^ ' ^ ^ konservativen hatten liloh 17 Stim«
G 0 ^ . ' V . ^ ' " ^ t f i d e i c o m m i s s a r i s c h e n
a ' w d l n . l ' ^ , " s ^ ^ ' b ' war die Betheiligung eine un-

N e « ^ ! ) . ^ ^ ^ ^ " ' " bwß 43 n.cht zur Wahl er-
tiate l,' ^n ) . ° ^ " p"sü"l,ch, 158 durch Bevollmäch-
consp.^^ Wahlrecht ausgeübt. Die Candidate« der
M.t ^)7 n " ! . ^ ^ ? " ' d e n mit 208. beziehungsweise
dap« >.« ^ c ?^ St.mmen gewählt; auf die Candi-
"Uien des VerfassunaMeuen Großgrundbesitzes ficleu je

167 Stimmen. Die Majorität betrug sonach 41 Stim<
men. I m Jahre 1878 hatten von 405 Wahlberechtigten
bloß 307 an der Wahl theilgenommen; damals zählte
durchschnittlich die verfassungstreue Partei 220, die
conservative 143 Stimmen. Unverkennbar ist auch in
diesem Stimmenverhältnisse der Einfluss ausgeprägt,
welcher die Umwandlung der verfassungstreuen in eine
deutsch-nationale Partei geübt hat. Der böhmische
Landlag wird demnach in seiner neuen Zusammeu«
setzung nebst 6 Viril-Stinnnberrchtigten (nämlich dem
Herrn Cardinal-Erzbischof. den drei Bischöfen und den
beiden Universitäls-Rectoren) 70 conservative Groß-
grundbesitzer. 92 Böhmen und 74 Deutsche zählen.

Vom Ausland.
Wie wir es bereits gestern gemeldet, ist Se. Ma-

jestät der K ö n i g von Sachsen am 4. d. M . bei
der Besichtigung eines Fabrits Etablissements in Mitau
einer schweren Lebensgefahr entgangen. Das freudige
Dankgefühl, welches sich für die Rettung des geliebten
Königs im sächsischen Volte kunda/ben wird. darf auch
auf die innigste und allgemeinste Theilnahme in Oester-
reich rechnen, welches in K ö n i g A l b e r t den nahen
Verwandten und Freund, den alljährlichen Gast Seiner
Majestät unseres allergnädigsten K a i s e r s zu ver-
ehren gewohnt ist.

I m engl ischen O b e r h a u s e kamen am 2ten
Jul i die Annexionen zur Sprache, welche kürzlich von
den australischen Colonial-Regierungen kurzweg voll«
zogen und erst nachträglich der Reichsregierung in
London angezeigt wurden. Lord Lamington stellte die
Anfrage, ob die Annexion von Nea-Guinea, den
Hebrioen und anderen Ii'seln im Süllen Ocean die
Billigung der Regierung finde. Der Colonialminister,
Earl of Derby, verneinte das entschieden und erklärte,
dass ihm das Vorgehen der Negierung von Queens»
land und anderer Colonicn in Australien in dieser An-
gelegenheit äußerst unbefriedigend erscheine, da kein
Grund vorlag, anzunehmen, dass die Regierung Ihrer
Majestät den ohne ihre Vewilliquug unternommenen
Schritt billigen werde. I m Gegentheile scheine es,
dass man von der Umvilligkeit der Reichsregierung,
neue Ländererwerbungen zu machen, unterrichtet war,
und dass man sie darum einer vollzogenen Thatsache
gegenüberstellen wollte, welche sie rückgängig zu machen
sich kaum entschließen würde. Nach reiflicher Erwägung
sei jedoch Ihrer Majestät Regierung zu der Ueberzeu«
gung gelangt, dass es nicht gerathen wäre, die ge-
nannten Inseln zu annectieren. Die eigenmächtige
Handlungsweise der Regierung von Queensland sei
daher null und nichtig. Die Befürchtungen, dass eine
fremde Macht sich dieser Gebiete bemächtigen werde,
theile man nicht. Frankreich, welchem man namentlich
derartige Absichten zuschreibe, sei bereits in zwei Co»
lonialkriege verwickelt und werde sich unter den be-
stehenden Verhältnissen bestimmt keinen dritten Krieg
auf den Hals laden. Trotzdem werde Vorsorge ge-
troffen werden, um die Colonial«Vesitzuna.en in jenen
Thellen der Welt möglichst zu sichern und die Regie-
rungen der australischen Colonien zu stinken. Die
Uebernahme von Neu-Guinea mit seinen Millionen von
Einwohnern, welche sich nicht gutwillig unterwerfen
würden, wäre jcdoch eine Schwächung der Colonial-
macht und könnte unabsehbare Verwicklungen und
Kosten verursachen, die zu vermeiden im eigensten I n -
teresse der Colonie gelegen sei.

I m U n t e r h a u s e gab Mr . Gladstone im wesent-
lichen die gleiche Erklärung ab. Hier kam auch noch
eine andere Colonial-Angelegenheit zur Sprache. M»h«
rere Mitglieder wünschten nämlich Aufklärungen über
die in letzter Zeit an der Westküste von Afrika vor-
gekommenen Kämpfe und namentlich darüber zu er-
halten , ob von den eingebornen Bundesgenossen der
britischen Truppen die geschlagenen Feinde erbarmungs-
los niedergemacht worden sei:n. Der Srcrelär filr die
Colonien, Ashley, ei l lärt. dass der Häuptling Gbow
eine Räuberbande von 1600 Mann organisierte, welche
zu einer wahren Landplage wurde. Als er sich schließ«
lich auch eines englischm Schiffes bemächtigte, wurde
eine Expedition gegen ihn ausgesendet. Als die Ein-
gebornen die Räuber, welche sie die längste Zeit ge-
plagt und ausgeplündert hatten, zersprengt und auf
der Flucht sahen, fielen sie über dieselben her und er«
schlugen alle, die ihnen unter die Hände kamen. Dem
Gouverneur sei indessm bedeutet worden, sich künftig
bei ähnlichen Kriegszügen vorher mit der Regierung
ins Einvernehmen zu sehen.

Tagesneuigkeitm.
— (Reise S r . E x c e l l e n z des H e r r n

Ackerbaumin is te rs G r a f e n F a l l e n h a y n . )
Aus Toblach, 4, d. M.. wird über die Inspectionsreise
Sr. Excellenz des H.'rrn Ackerbauministers Grafen
Falkenhayn geschrieben, dass sich im Fersina.Thale überall
bei der Bevölkerung ein sehr reges Interesse fiir Forst«
bauten kundgab, da sich diese Arbeiten bei der letzten
Ueberschwemmung sehr bewährt hätten, S?. Excellenz
der Herr Minister begab sich gestern von Toblach «ach
Lienz und von da inS Defregge»Thal; heute geht die
Meise nach St. Ialob und abends nach Lienz zuriick,

morgen nach Dülsach und Ober>Vellach. und am Sonn-
tag dürfte Se. Excellenz, vom Gail-Thale kommend, in
Vlllach eintreffen

— (Vom kranken M a t ras.) Vor einiger Ie i t
fand eine Versteigerung von den dem bekannten Komiker
M a t r a S , welcher wegen unheibarei, Wahnsinnes im
Wiener Irrenhause untergebracht ist, gehörigen Costümen
und Utensilien statt. Darunter befand sich auch jene
Harfe, die von dem Genannten seinerzeit, als er noch
Harfenist war, benützt wurde. Alle diese Gegenstände
hat nun eine Dame aus Laib ach von dem Ersteher
der Gegenstände an sich gebracht. Für die Harfe ins-
besondere wurde ein verhältnismäßig hoher Preis bezahlt.

— ( K i n d e r - S e l b s t m o r d . ) Die Bewohner
der Stadt Aarau in der Schweiz befinden sich in fieber-
hafter Aufregung. Vor einigen Tagen fand man näm-
lich am Flussufer die Leichen zweier Knaben. Schüler
der dortigen Cantonalschule. Wie aus hinterlassenen
Briefen hervorgeht, trug sich einer derselben schon lange
mit Selbstmordgedanken und um nicht allein sterben zu
müssen. hatte er einen jüngeren Collegen zu seinem
finsteren Plane bekehrt. An einem Ferialtage machte er
in Gesellschaft desselben einen Ausflug, und schoss dann
erst den Collegen, dann sich selbst vier Kugeln durch den
Kopf. Die Kinder gehören höchst angesehenen Familien
an, sie hatten sehr gute Classen und nichts vermag ihren
traurigen Entschluss zu erklären. Die Kinder standen im
Alter von 12 und 14 Jahren.

— ( E i n e r ü h r e n d e S c e n e ) spielte sich
auf der Amsterdamer Ausstellung ab. Ein katholischer
Missionar, der früher lange in Surinam gewirkt, aber
sich wegen seiner leidenden Gesundheit nach seiner Heimat
zurückgezogen hatte, besuchte die Ausstellung, um doch
einmal zu sehen, wie man seine vormaligen schwarzen
Mitbürger „au«gestellt" habe. Als er sich der „Samm-
lung Eingeborener" näherte, schallt ihm ein Freuden,
geschrei entgegen mit dem Rufe: „Da ist Vater, da ist
unser Vater!" umringten ihn seine vormaligen Beicht«
kinder und knieten vor ihm nieder, indem sie um seinen
Segen baten. Das that er gern, fragte sie aber auch,
ob sie denn noch gute Christen seien? Sofort eilten
einige derselben weg und brachten gleich darauf ihren
Katechismus herbei, um ihm mit Stolz das hineingelebt«
Osterbriefchen zu zeigen, als Beweis, dass sie letzte
Ostern ihrer Verpflichtung als römische Christen nach-
gekommen seien. Er. unterhielt sich noch eine Zeit lang
herzlich mit ihnen, versprach ihnen, bald wieder zu kom-
men und verließ sie dann. um ihr geistliches Wohl einrm
seiner Amsterdamer Amtsbriider ans Herz zu legen.

— ( I a g d a b e n t e u e r . ) Aus Falkenhagcn in
Preußen wird der „Lipv. Land. Ztg." folgendes Iagd-
abenteuer mitgetheilt: „Ein Jäger aus dortiger Gegend
schießt auf dem Anstande einen Rehbock und sieht auch
noch, dass derselbe im Feuer liegen bleibt. Als er sich
nun aber seine Beute transportgerecht machen will (d. h.
die Läufe zusammenbinden, um den Bock iiber die Schulter
hängen zu können), wird derselbe wieder lebendig und
entwischt ihm; er dahinter her und. um schneller laufen
zu können, entledigt er sich (unverzeihlicherweise) seines
Gewehres und seiner Jagdtasche; etwa fünfzig Meter
weiter fängt er denn auch glücklich seinen Bock Da ihm
aber nunmehr jegliches Geräthe zum Todten fehlt,
bindet er seine Beute mit seinem Taschcntuche an einem
Baume fest und geht nunmehr beruhigt und im Voll-
gefühle des erlangten Besitzes zurück, um sein Waid-
messer aus der Jagdtasche zu holen, damit er den Vock
regelrecht abfange. Aber welche Enttäuschung! Der
Bock hatte inzwischen mitsammt dem Taschentuche das
Weite gesucht, und unser Nimrod hatte das Nachsehen.
Der Vock soll sich noch mit seinem merkwürdigen Hals-
schmucke im Reviere aufhalten." Vielleicht findet er sich
— bewogen, „bei diefer Hitze" das Halstuch abzulegen.

— ( O e l und B u t t e r ) E»n in Italien reisen«
der Fremder machte seinem Wirt Vorwürfe, dass alle
Speisen mit Oel gekocht seien, während doch Butter viel
besser schmecke. «Ja, Excellenza. aber das Oel ist viel
edler. Hat man zum Beispiel gehört, dass bei der letzten
Krönung der Zar mit Butter gesalbt wurde?"

Locales.
Zur Allerhöchsten Kaiserreise in Krain.
Der hochwürdige Herr Fürstbischof Dr. Johann

ChrYsostomus Pogakar hat anltisölich der bevorstehenden
Allerhöchsten Anknnft Sr. Majestät folgende Anordnungen
erlassen:

Am 11. Jul i d. I . wird in allen Pfarren unl>
Curatien. wo sich eine k. k, Behörde befindet, und überall
bort. wo in der Pfarre (Curatie) eine Volks- oder
Mittelschule ist. sowie in allen Klosterkirchen ein feier-
licher Gottesdienst mit Tedeum in der Weise abgehalten,
wie dies für den Allerhöchsten Geburtstag Sr. l. und
l. Apostolischen Majestät, nämlich am 18. August, vor-
geschrieben ist und geschieht. Die Stunde des Fest-
gottesdienstes wolle im Einvernehmen mit der im Orte
befindlichen k. k. Behörde, eventuell mit der betreffenden
Schulbehürke. bestimmt und sodann den Gläubigen von
der Kanzel verkündet werden, damit nicht nur die l. k.
Behörden und die Schuljugend mit dem Lehrkörper,
welche hiezu geziemend einzuladen sind. sondern auch
das gläubige Voll möglichst zahlreich sich daran be-
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theilige. Dort. wo etwa ln der Pfirre (Curatie) weder
eine t. l. BeHürde noch auch eine Schule besteht, ober
wo der Gottesdienst für du Pfarrgemeinde von jenem
für die Schuljugend getrennt werden will, kann die
kirchliche Feierlichkeit in der oben vorgezeichneten Weise
am Sonntage, und zwar vor ooer nach dem 11 Jul i
b I . stattfinden.

Am 11. Ju l i d. I . nachmittags 3"/. Uhr wird der
Kaiser die Landesgrenze überschreiten. Es soll daher
zum Gruße in allen Kirchen der Diö.ese mit allen
Kirchenglocken von 3'/, bis 4 Uhr nachmittags geläutet
Werden. An allen Orten. wo Se. Majestät durchführt
uno sich das Volk zur Begrüßung versammelt, ist mit
den Kirchenglockcn zu läuten.

Die Ortsgeistlichteit erscheint zur Begrüßung Sr
Majestät in Talar und Chorrock unter Vorantragung
der Kirchenfahnen. Wo Se Majestät länger verweilt, ist
bei der Ankunft und bei der Abfahrt zu läuten, und hat
sich die Geistlichkeit, wenn sie nicht abgebeten wirb. auch
bei letzterer wieder einzufinden

Wo Se. Majestät eine Kirche besucht, ist diese zu
schmücken, die Lichter sind anzuzünden, ein Betschemel
herzurichten und der Segen mit dem Allerheiligsten zu
geben. Der Clerus empfängt den Monarchen im Ornate
an der Kirchenthüre und der Pfarrer reicht ihm pl0-
kunäa eum ,«V6r6utiu, das Aspergill sowohl beim Ein«
tritt als beim Austritt.

Wenn außer der Ortsgeistlichkeit auch andere Priester
aus der Umgegend zur Begrüßung erscheinen, haben die-
selben entweder auch den Chorrock oder den Gala-Anzug
der Geistlichen (Talar mit Ciugulum und Abbe-Mantel.
Schuhe und Strümpfe, schwarzer Filzhut mit breiten
Krampen, Doppelschnur und Quaste) anzulegen

Wegen der großen Volksansammlung, welche am
13. Ju l i d. I . während der Anwesenheit des Kaisers in
Laibach zu erwarten ist, wird für diesen Tag. welcher
ein Freitag ist. das Verbot der Fleischspeisen für Laibach
und Umgebung aufgehoben.

— ( ö u geistlichen Rä then ) wurden oou Seiner
fürstlichen Gnaden dem hochwürdigsten Herrn Fürst-
bischöfe Dr Pogacar ernannt die hochwürdigen Herren:
Johann Rozman, Stadtpfarrer zu St Jakob in Lai>
bach, und I ' ColistuS Med i c , Psarrer der Vorstadtpfarre
Maria.Verkündigung und Guardian der WW, EE, ?? .
Franciscan« in Laibach. x

— ( P a t r i o t i s c h e Spenden. ) Man schreibt
uns aus Nudolfswert: An Aulas» des H a b s b u r g .
J u b i l ä u m s an, I I o M hat der Gemeinde.Ausschuss
von Nudolfswert in seiner Sitzung vom 19. v. M be
schlössen, nachfolgende Beiträge für gemeinnützige und
wohlthätige Zwecke zu votieren, und zwar: zur An»
schaffung von patriotischen Gedenlbücheln für die hie»
sigen Knaben« und Mädchenschulen 25 st., für den Spi-
talsfond 50 fl,> als Beisteuer zur Anjchaffuug einer
Feuerspritze 150 fl. und schließlich in den Musilfonds
der hiesigen Bürgermusik l5Ö st., zusammen 375 fl. Ge,
W's« ein schönes Beispiel, das Nachahmung verdient!

— ( D i e A u s s t e l l u n g ) b?r Schlafzimmer«
Einrichtung für Se. Majestät den Kaifer anlässlich der
Allerhöchsten Anwesenheit in Laibach, welche in dem
Etabl,ssement des Herrn M a t h i a n angefertigt wurde,
w ^ außerordentlich gut besucht, und es rief die ebenso
stilvoll componierte als prachtvoll ausgeführte Garnitur
die ungethcilteste Bewunderung des Publicums hervor,
das sich an dem schönen, zweckmäßigen und eleganten
Arrangement nicht satt sehen konnte und Herrn Mathian
mit den größten Lobsprüchen auszeichnete. Diese süperbe
Schlafzimmer-Garnitur besteht aus folgenden Stücken:
Bett mit vollständiger Einrichtung. Nachtkästchen. Wasch,
tisch mit hohem Spiegel, Chaise longue, Fauteuil. zwei
Doppel-Chiffonniere. Teppichen, Vorhängen und Convert,
decke. Die distinguierte Farbenwahl des Stoffes für die
Garnitur kann als eine sehr glückliche bezeichnet werden.
Es wurde ein geblümter Crop in Chamois. Grau und
Kirschroth genommen, zum Aufputz rother Plüfch und
Fransen. Der Waschtisch weist eine Marmorplatte und
eine sehr geschmackvolle Waschgarnitur auS feinstem Por»
zellm mit Blumenmalerei. Das Bett. das Nachtlästchen
und die Chiffonniere sind aus Nussholz. reich mit kunst"
voll geschnitzten Allssätzen in Handarbeit geschmückt und
mit silbernen Beschlägen versehen. Alles und jedes, auch
die Bettwäsche, die Handtücher, die Teppiche und die
Vorhänge, zeugt von dcm exquisiten Geschmacke des
Herrn Mathian. der diese ganze Einrichtung bloß mit
Zuhilfenahme heimischer Kräfte herstellte, was sowohl
ihm als auch dem Lande Krain zur großen Ehre
gereicht. "" ^ '

— ( Zo l ska m l a ä i n a o 6 0 0 I o t u i o i p r e -
svoUs o68a!'8ks r o ä o v i u e I i a d L b u r z k 6 nu
I i i - k i ^ 8 k 6 m " ) ist der Titel zweier im Verlage der
Milic'schen Buchdruckerei erschienenen Festlieder, welche
von dem Oberlehrer A. P r a p r o t n i k und dem Lehrer
Fuutek gedichtet und von dem Oberlehrer L. B e l ä r
in Musik gesetzt und für die eben bevorstehende HabS>
bnrgs.Feier der Schüler am 1 l . d. M . bestimmt sind.
Da alle Schüler in Krain in den Fall kommen, für
dieses Fest passende Festlieder und Geschenke zu be-
schaffen, so können diese zwei Festlieder der vollen Be-
fichtung empfohlen werben-

— ( A u s s t e l l u n g von Schu la rbe i t en . )
Von morgen Sonntag bis Dienstag sind in der hiesigen
evangelischen Schule die Handarbeiten der Schülerinnen
für jedermann zur Besichtigung ausgestellt.

— (Gemeindewahl ) Bei der am 23. o. M
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes in Stein
wurden Dr. Max Samec zum Bürgermeister, Flanz
Exler. Anton Ianeziö und Franz Prohinar aber zu
Gemeinderäthen gewählt.

— (Schadenfeuer . ) Man schreibt uns aus
Loilsch: Am 20. v. M nachmittags gegen 4 Uhr brach
in Iirkniz Feuer aus. welches die Dachftühle zweier
dem dortigen Gemeindevorsteher Franz «Aerko gehöriger
Häuser und mehrere Haus« und Wirtschaftsgeräthe des
eines dieser Häuser bewohnenden Johann Potokar eiN'
äscherte. Der weilthätigen Hilfeleistung der Ortsbewoh-
ner, welche das wüthende Element unermüdlich mit drei
Feuerspritzen bekämpften, ist es zu danken, dass das
einen großen Theil der Ortschaft bedrohende Feuer binnen
einer Stunde localisiert werden konnte, Drr Brand
dürfte infolge unrichtiger Construction eines Nauchfan'
ges entstauben sein. Der Gesammtschade beläust sich auf
ungefähr l200 fl Afsccuriert ist Franz serko um 1000 f!..
Johann Pototar um 250 fl

— ( I m Ka i se r -F ranz . Jose f .Bade ) Tüffer
sind bereits 220 Personen zum Curgebrauche eingetroffen

— (Küns t le rhausbau in Salzburg. ) Man
schreibt uns aus S a l z b u r g : Als im Vorjahre unser
kunstsinniger Statthalter Graf Sigmund Thun die Idee
anregte, in dem fchönen Salzburg ein Künstlerhaus m't
M a l e r « N t e l i e r s zu bauen, da wurde dieselbe von
einem kleinen Kreise von Künstlern und Kunstfreunden
mit Begeisterung aufgenommen. I n Bälde schon zeigte
eS sich. dass diese Idee auf fruchtbaren Boden gefallen
war Dank der Energie, welche das vorbereitende Comite
und an feiner Spitze Graf Sigismund Thun entfaltete,
ist es innerhalb weniger Monate bereits gelungen, nicht
nur einen Grohtheil der veranschlagten Bausumme im
Wege freiwilliger Spenden auszubringen, sondern auch
zahlreiche Treffer für die Künstlerhausbau«Lotterie, durch
welch lehtcle der Nest der Bausumme gedeckt werden
soll, zu gewinnen. Deutsche und österreichische Künstler,
und zwar die hervorragendsten unter ihnen, wetteifern
förmlich in der Einsendung von Werken für diefe Lot»
terie, fo dass dieselbe heute schon als gesichert angesehen
weiden darf. Das Protector.,1 über den Künstlerhausbau
hat der Bruder unseres Kaisers, Se. kaiserliche Hoheit
der durchlauchtigste He>r Erzherzog Ludwig V i c t o r ,
übernommen. So wird denn Salzburg, die Mozartstadt,
in Bälde auch ein gern besuchtes Künstlerheim sein. zu
welchem es durch seine zahlreichen landschaftlichen Reize
wohl wie kaum eine zweite Stadt prädestiniert ist.

— ( L i t e r a t u r . * ) ..Schmidt H Günthers Leip.
ziger illustrierte Iagdzeitung" 1883. Nr. 17. heraus«
gegebeu vom lönigl. Oberförster Nihsche. enthält folgende
Artikel: Das Schießen mit Schrotgewehren Von
F. Klingsporn. — ü) Einiges vom Dachs. Dächse! und
Dachsgraben, b) Einige« vom Dächsel. Von Karl Brandt.
(Schluss.) — Aus Thüringen. Von E. o. Wolssersdorff,
— Auerhahnbalz mit Orchester^Vegleitung. Ein Jagd«
erlebnis aus Kurland. — Mancherlei. — Illustrationen:
Nlinecke auf der Kaninchenjagd. — Fasanenhenne mit
Jungen, — Inserate. Die „Illustrierte Iagdzeitung"
von Schmidt H Günther in Leipzig erscheint an, Isten
und 15. des Monats und kostet bei den Buchhandlungen
halbjährlich M. 3. Bei de» Postanstalten vierteljährlich
M i.50. ^

* Alles in dieser Rubril Angezeigte ist zu bczieben durck
die hiesiae Buchhandlung I « . v. Kleiu«°yr H Ad Umbera.

Kundmachung.
, Für Donnerstag den 12 d M.. ist anlässllch der be«

gluckenden Anwesenheit Sr. Mustn't des Kaiser« in Laiback
cine allgemeine ^

Stadtbeleuchtunc,
angesagt. ^

M.t Rücksicht auf die voraussichtlich reiche Vcflaagmia und
Dccoricrung der Hauser, deren Fenster derzeit z.imcis mit
Jalousien versehen sind. die während der Velcuchttmn g öff„c
scm mussten, ficht stch der Stadtmagisttat zu der A>'°rd,n üa
veranlasst, dass behufs Vermeidung von Ieuclsgefahr zur H.-if
der Beleuchtung Wintcrscnstcr einzuhängen, sonst aber die Halmen
für die Dauer der Beleuchtung entweder einzuziehen oder u>,
das Flattern im Winde zu verhindern, achü.ig zu befestig.,
kurz gleich den übrigen Dccorlltwnsgegcnsländen in einer Weile
zu verwahren sind, welche die Möglichkeit eines Brandes aus.
schließt.

Stadtmagistrat Laibach am b. Juli 1383.

Der Bürgermeister:
GiaMi, m. p.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ib . Z e i t u n g . "

Graz, 6. Jul i . Den Schluss des heutigen Tages
machte ein Privatbesuch des Kaisers in Hollenegg beim
Fü,steil Fruliz Liechtenstein, woselbst das Dejeuner rin-
genommen wulde. Die Bürgermeister und Bezirks-
obmällner jener Ortschaften, wo dei Kaiser anhielt,
hielten Huldigungsausprachen, welche Se. Majestät
huldvollst entgegennahm und sich stels eindringlichst um
die Verhältnisse erkundigte.

Wien, 6. Ju l i . Graf Chambord lud den Grafen
von Paris und die Herzoae von Nemours und von
Alenyon ein, morgen nach Frohsdvlf zu kommen.

W i e n . 6. Ju l i . Laut eingelangter telegraphischer
Meldung ist Sr . Majestät Corvette „ E r z h e r z o g
F r i e d r i c h " gestern in P o r t s m o u t h angekommen.
An Bord ist alles wohl.

L i e n z , 6. Ju l i . Se. Excellenz der Herr Ackerbau«
minister Graf F a l k e n h a y n ist vorgestern f>üh 6 Uhr
zu Wagen von Todlach via Innichen nach Sill ian
qefahr^n und besichtigte in beiden Orten unter der
Führung der Gemeindevertretungen die durch das
Hochwasser im Vorjahre angerichteten Verheerungen.
Hol, Slll ian nach Abfaltersbach fuhr Se. Excellenz
in Bi>gl'!lung des Betriebsinspectors Iohannsen von
drr Sudbahi! per Draisine, von da per Waaen. Nach
Bcsichligung der Verheerungen bis in das Thal h i »
ein bestieg hier der Herr Minister abermals die Drai«
sine. um die Zerstörungen und R'constructionsarbeiten
in der Lienzec-Klause zu besichtigen. Um 1 Uhr tr^f
der Minister in Lienz ein, wo derselbe von der Ge-
meindevertretung begrüßt wurde. Nachmittags gieng
die Fahrt zu Waqen nach Huben ins Iselthal weiter.
Gestern früh 4 Uhr begab sich der Minister in das
Deffell'ggerthal und drang in demselben, überall von
den Gemeindevertretungen lebhaft begrüßt, bis Maria-
hilf oberhalb St. Ia lob vor. Abends 9 Uhr kam der
Minister n,ch Lienz zurück und reiste heute früh 6 Uhr
via Dölsach, Winllern nach Obervellach.

P a r i s , 6. Ju l i . Der österreichische Handels-
minister Se. Excellenz Varon P i n o , welcher vor-
gestern hier eintraf, staltete dem Minister für Post
und Telegraphen, Herrn Cochely, sowie dem Handels-
rninister Herisson Besuche ab. Der Minister brsi^tigte
sodann das Postgebäude, die Central.Postburecmx. die
Bureaux der Postsparcasse, das Central-Dlrgraphen-
amt, weiter mehrere industrielle Etablissements, unter
anderen in I u , y die Anstalt Edisons für elektrisches
Licht. Baron Pino dinierte gestern bei dem Minister
Cochery und begibt sich heute nach London.

N e u m i e d , 5. Jul i . Als die Königin von Ru-
mänien, Piinzeh Heinrich der Niederlande und der
Fürst sowie die Fürstin von Wieb gestern nach 2ob<
lenz zum Besuche oer Kaiserin fuhren, gieng ein schweres
Gewitter nieder. D?s Blitz schlug in einen BliuM
nebe» der Equipage ein. wodurch die Lakaien von der-
selben heruntergsschleudert wurden, ohne erhebliche Ver-
letzungen davonzutragen. Ple hohen Herrschaften blle<
ben unverletzt. ' v '«, >

A l e x a n d r i e n , 5. Ju l i . (Reuter. Meldumi.)
Heute ,st der zweite Cholerafall hier vorqelomnlen. I n
^amanud wurden bis gestern abend« 9 Uhr siebzch»
Cholera-Todesfälle verzeichnet. Oberst Clarke in Alex-
andrien. welchem der Sanilätscordon unterstellt ist,
meldet, dass unter den Truppen des Cordons zwei
Cholera-Todesfälle vorkamen.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Schwebende Schuld. Zu Ende J u n i 1883 befanden

sich laut Kundmachung der Commissiou zur Coutrole der Staats-
schuld im Umlaufe: an Partilllhlipothclarau>ucisui,a.en 78 85l 6t2
Gulden 50 tr,; an aus der Mitsperre der beiden Control-
commissionen erfolgten Staatsnoten 333 146 609 fl.. im aan^en
411998 251 fl. 50 tr. ' ' u a

Verstorbene.
D e n 4. J u l i . Ialob I a r c , KaischlerSsohn, 4' / , Mon.,

Schwarzdoif Nr. 39, Schwäche.
D e n 5. I u l i . Iuslf Welsch. Handelsagent, 66 I , . Bura«

stallnasse ?ir. 9 . Rothlauf. — Era Äuraarell. Finanz»Nech<
nunnsosficials^Zwillingstochtcr. 16 Tage, Dculsche Gasse Nr. 4,
Lcbcnsschwäche.

I m S p i t a l e .

D e n 2. J u l i . Helena Slender, Grundbesitzersgattln,
34 I . . I3r)'8lp«l!l3 duiloram. — Ursula Vernil . Imuolilirsl'n,
78 I . Alleiöschwäche. - Helena Oblat. Taglöhnerin. 70 I . ,
linlossitige Nippcnsellentzündung. —Blas Kuhar, Lehrer, 43 I - ,
Herzlähmung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ « 5 ? I ? " « «"«

" "Z M z? « 3.3 5VZ

7U.Mg, ?3l.54 -4-19.0 O. schwach h ^ '
6. 2 „ N. 7N.07 ^-29.Ü TW. mähig halbheitcr 0 00

9 „ Ab., 732.97 , ^ 2 l , 6 windstill bcw^llt >
Tansübcr heiter, heiß; nachmittags ziemlich starlcr Sud-

West» Wind, abends bcwöllt. Das Tagcsmittel der Wärntt
-^ 23.4", um 4.5" über dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. o. R a d l c « .

DoM <w 1l. ! l . Lellßlälztilhz^altW.
Mahstab 1 : 7^000. Preis per Blatt 50 lr.. <n Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr .

Jg. u. AeumM H Fell. Lambergz i3Mslanlllulig
in Haibach.
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Course an der Wiener Börse vom 6. J u l i 1N83. l ^ d«n 0 ^ ^ Com«««.««)
StaatsAnlche«.

^ 0 t N ! « n t , . . . . 7 » , « » , l > »s

^ « ^ «»»"««st . «« fi! ,18 - n3 7°

: »Nlil^v.ji?:^^

»V, oshmilch«
''/«»alij.lche 106 50 ,n?>-
No mäbiilch, 9 » - < ü , ^

5°/, Ieme«var»Van»ter . . . »«4 0 l»l> bu
L°.', ungllnscht 10» zo il<(, t>o

Andere össcntl. Nnlehen.
Doilall««tq.'i!ose 5«/» 100 N. . 11< »L H l —

dto. «lnleiht i»?8, steuerfrei . io< —
Unlebün b. Slabtgemeinde Wien 10« L0 10» —
Nnlehen d. Slablgemeinde Wien

(Silber od« Vold) . . . .
PrH«ieu«Unl.d.Sl«btg«m.Wi«n » » — lil» 2»

Pfandbriefe
(sürluufi.)

»obencl.allg.often.4'/,°/,Gold 11» «u 119«
bto. in 50 , , <'/,"/» »5X5 »5?l,
dto. in bo , ^ ^ . »i»«, »«'»c>
bto, Vrämien^Slhulbverlchr.3'/« «? 0ü t»8' >

Oeft. hhpotbelenbanl l0 j . 5>/,»/» l0l<^>, u,« —
Oeft.»u«g. Vanl v n l . 5°^ . . 100 ?K ,ao go

dlo. , <'̂ ,»/, . . »9 — „v l l .
blo. „ 4«^ . . «zza »2 3 i

Ung. allg.Vobencrebit.Nctienges.
iu Pest in 34 I . v « l . 5>/,°^ . i l- i 20 ioz Lo

Prioritöts. Obligationen
(für i?u st.».

Elisabeth.W^'bahn I. «misfton — — —> -
Ferdinaud«.Noidbahu in S i lb. l « 90 iok 3)
Fran, Ios>:s««ahn 10« »0 104 5»
^>>liiche i lar l » Llitwig»Nahn

«kri 1«», !!0ll N. S . 4>/,'/n . . 9»eo 39 l r
Oeftc«. »t»idwestb»hn . . . . ib» »u 102 8«
Viebenblilgtl i»2 ^» »3 »ü

Vtaatsoahn 1. V»,sfion . . . ikc- 7-, l«2 -
bilddahn «̂ 3»/, !«» 5,0 «««._

„ » 5°/, ! > ! ,5 >«!) 75
Ung.»zal!z. Nahn . . . , »z».. «450

Diverse Lofe
(per Vlül l).

«lreditlose lOO st Nü Ls. i? l -—
<ll«y«Los« 4« N 3L bo 8» —
4°/. T»on2u»Da«vssch. I l» N, - . — . .»—
ka>bachcr Piämien.Vnlehen «0 fi. »»— »»-.
Ofen« l!o!e «1 st 3» — 40 —
>l«alffh.e°se 40 fl «7-25 ,? ??,
Nothcn «reu,. Vst. Ves. v. 1« st. >«-— l i »1
«ud°ll<t!o!t l« st I» «5 i,75
Kalm.vole 40 st b« 76 5? 5n
St,»Gen»!«<vole 40ft «-5,5 4^7°
walbstein^'s'sc «0 ft z» 75 z, 5,
windlichsläh.^oft !last. . . , 5? ̂  3«-,5

Vanl - Nctiru
(per Eti i5).

«nglo<OeN<ri. Vant 120 ff. . . ,»7 »o i»8-—
««nl<Vc!ellsch<ist, Wicn« « 0 fl, — —
Bankverein, Wiener, lO<> fl. . , !04Sl< in<8o
st'ncr.'Nnft,, Oeft 200sl. S.40°/, x»5 —>«0!; >>o
Llbt,»<lnft. f. Hand u. <V. i«u st 2<< »0 z»^ lill
2rbt,'<lnft., Nll«. Nnss. zao st. L^< ?ü 293-»^
Depositenb^, Ulla. Klül f l. . . ,^<>i — ^ , 8 ^ _
««coinpte^Gel., Nieberöst. Soa st ?eo — g«l —
Hypothelcnb.. öft. »0U fl. 25°/„ H, « i — «3 —
öänberbant öft. WO ft.G. bO°/,E, N3 — 1>3 «>>
Oefterr,>Ung. Vank «7—«34-—
Uuionbanl 100 st l l« »0 >I5 >0
lUertehrsbanl.Nlla. 140 <i. . l « b» 147 —

Nctlen von Transport»
Unternehmungen

(per Etücl).

»lbrecht.Vahn «sa f l , Si lb?r . ?5 — 7^ —
«ltt«lb.ssium»«.Vabl:«a0N.TilI>. ,««> bi» 170 —
«usN«..I«vl.«isenb, »ao ff.LM. —
»ähm. «orbbabn 1 « st. . . . <»n l0 l 9 i l̂ o

, westbah', zo« st. . . . »o.i —305 —
«nlchtiehrab« « i lb . 50« st. « V l . "95 — 8«» —

, M . »> «l>0 st. , 13Ü — 184 —
Donau » Dampfschiffahrt. Ges.

Oefterr. 5oa st. <l Ul 591!— l » l —
Dr»U'HU.CVat,.Db..H.)zaast.G, 1«9 Ü3 l75 —
Dllf»Vobcn!>!,chcl<lk,»V,li0Nff,V. - —
«lisabelb.Ulihn 20a st. « M . . . 2 « 50 2 « »«
„ ?!n^Oudwei>! ^«0 st. . . , !9l» — 1»S ',0
,SI,b,<Tirol.IIl,«,1878«<>afl.G, I8U51183' -
sserdlnand«.'^orbb. ion« st. 2 M . z«»z ,«»7
Fvanz.I°lef'>Nahil «00 st. Vild, l»8 — i98'»5
Muflilchen.NHccserHif.znoN.S. ^ . —
«alz.Narl.illlbwig.« zaost. LVl ^»i?5^ ,95 «5
Gl<l>.»l!flllcher!t..V.z»<)fl.ö.z0, »f>» —«^9 ->
Hahlenbsrg'Eisenb. «00 st. . . —'—
ltalchllU'Oderb, «llsenb. »ooü. V. 145 L» » y —
>lemo«n < H,rnow.» Iassu <ti<en°

bilhn<«cfcll. »00 fl. ö, W. . . 1«' « '«9 ?b
«loyd, öft.»ung., Tnefl 50UN.HV:. «s.l — ßü» —
Oesterr. »lordweNb. «oa fl. Gilb, 20^55 «2i 2l.

dto. (lit. It> 300 fl. S i l o « .!«!» 75 »»0 —
Prag.Dur« «iscnb. i50f l .S i lb. ! 6:?/i 5s.»5
Siudolf» «ahn «00 ss. G i l b « . 1«, ?» l68 »s.
Viebenbürger Hlsenb. «00 st. S. i « l 50 l64 70
Etaatseilent>,bu !i00 N. ö. w . . 3»5 «!3«5 ü0

Lübb.ibn «0« fl. Silver , , . !L5 «0 l"»- -
Güb.Norbd, «crb.«N. «onfl.TM, »4»-50 'te- »
Ibeih.Vahn M0 <l, S. «3. . , »»9 — «»» 5?
tramway. »:s.,Wr. 170 «V ö.W, »»„ 5.<» 2Ü0 7«

„ lvr., neue 70 st. . . — — -> >»
Ilai>spl,ii««^tseMKaft la» N. . —.»
^nn>all»<lra!up «05 ss. 6. w . . — — —.-»
üng.-galiz, «tlsenb. ^0llfl. 2ill>fr i«z'— i»«-5<l
Nnss, Noidoltba^n «00 fl. V i l b ^ l5» 5.0 15» —
Nng.Weftb.(«aab.«ia^«U0ff.S. 1«7 »0 l « —

I»buftrle.Nctie»
(per Vtücl).

Egybl und Kinbber«, «lilen« und
Stahl. Inb. in W,?n »on f l . . — - - — —

«!senbabnw..Veihg. I.lwoft. 40°/„ —-— — —
„Elbemühl", Papierf. u, A..O. «» — «^ —
Vtoatan-Gesells. österr.»alpine . «»4« N^l'w
Drag« <i,sen>Inb,°Hcf, «00 st. ,8^ — i»a-»
Lalgo«Tarl. Visenraff. 100 st. . 1 « »0 1»« —
Waffenf.'V.. Oest. in W. iaa fl. — - . - —
l r i j a i l « »ohl«nw.,<Ves. 100 fl. . —»— —'—

Devisen.
Deutsche Plätze zg 5« 5» s«
London >ls »s, iz<« ia
Pari« 4? 4« 4? ««
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten »«ö l-«7
«0.ffranc»'V»ü«l« »l>0 9-bi
bi ldn — - — -
Deutsche «eichlbanlnoten. . . 5»'l0 « 5 5

Herren und Damen,
die gfgen Erweis einer ganz kloinen Gofällig-
b ! L •"?• T f i n d e t e , schöne illustrierte
durot ° 1° ? c i t 8 c h r i f t ein ganzes Jahr hin-
ihr« A , U n e n t g e l t l l c h ehalten wollen, mögen
oä<\n\?? l m i t A n » a t o v o n N ä r a o n . Standoaer Charakter) einsenden an dio Administra-
Und« V " U 8 i r i e r t e n B l ä t t e r f ü r s t a d t undW O , Wxen, VUI., Alsorstrasso Nr. 47.
_ _ (2936) 1 2 - 2

. Ein (2931) 3—2

Mgcr Kaufmann
l t l l m ^ / ^ " ' " ' ^ Eiscndrauchc, routinierter
T e l e a ^ ^Nleich beeideter P°st- und
n i N , 5^"'"""'pulllnt, d ^ deutschen und slouc.
N ? . S p r a c h e in Wort nnd Schrift mächt a,
^ ^ l " n e Stellunc, baldigst zu verändern. Nriese
^ ° ^ e Administration dieses VlatteS erbeten.

Für die Beleuchtung
sind

gefüllte Lampen,
dann [2853] 3-3

Glasleuchter
jeder Anzahl billigst am Lager bei:

^ j ^ M c h i n , Theatergasse Nr. 6.
Wichtig für Katfeehausbesitzer,

Restaurateure, Gastwirte etc.

Neue patentierte

fiötaessfii-Sft
ßoL8

WO8iel°nmifd e r m a n n s e i n o beschädigten
8 8 6 1 m * genngou Kosten horsteilen

kann, soivio auch (2428) 5-5

FahnenstaDgen-Spitzen
k allen Grössen i n M o s a i B ] o c h H h

und vergoldet, empfohlen billigst

TerčGk & Nekrep, Laibach.

Zwei schöne und elegant möblierte

Monalzimlim
sind stündlich zu vergeben an der

Pelzwaren
und "Winterkleider

werdon übor den Sommer gogon Garantie in
Aufbewahrung übernommen boi

Anton Krejči, (2154)9

Kürschner, Laibach, Congressplatz.

Bedeutende Prcls-Ermässlgtinn. K
OnilVM* I

direct aus Hamburg •
ronendet wie bekannt In vorzUp-D

lichnter Qualität f l
Carl Fr. Burghardt, Hamburg II
ia8»ckca «4>/(Ko. Bouo pnrtofrtM IIKIII vfl
•IT« Verpaukuogunver». Ki:a«n Naotniahmu H

5 Ko. K fl. •
Mocca, eoht «r»b. hooh.J«! . < < e . 3 u a
Menado, »oriBglloh im Of- JH
Perl-Ceylon, hoohf. u. mild • < 5.40H
M e l a n g e (MUchung), (kr.i b«- B

•olidnn ciniirrhlenancrlh . c . S.üüB
Ueylon Plantat ion, xbr •

woliUchmackeud « • B . — • ^«
Java, goldbraun, ntr«!«ln . . < < 4.7uH
Ouba, blaucrtto, brillant . . . « • 4.4oH ,
asrllc. Mooca, f. u. er|l«bl( « .• t .soH 10
Santos , sola u. kräftig . . . < U S.r.ftH C1"
Rio, wohUctimeckeud « • S.VftB Z£
Tb«e ID vorjugl. Auswahl pr. l/l Ko. rouH S i

» fl. l.— hli a,—.H

5ftv Dueaten
zahle ich dem, der beim Gebrauche von

KMes Zalmmlljser
i l F l a c o n 35 t r . jemals wieder Zahn-
schmerzen bclommt oder aus dem Munde riecht.

Zoh. Heorsse Kotlje. cmer. Hoflieferant.
Mödliug bei Wien, Villn Kothe.

I n A a i b a c h aNein echt zu haben bei Herrn!
I n l . v. T r n l ö c z h , Apothescr, und in allen
Apotheken, Droquerien. Palsumcrirn. Ga-
lantcrie» und Materialwaren »Handlungen :c.

Krains. (685) 52—21

WT A v i s ! fJHJ >^>Cv I

Laabach, Rathhausplatz 14: ^ C V «\ S \
Permanente Ausstellung von S SSSs / I

Q 25000 y\^s>/ ®\
Gegenständen für Bedar S 1 V\N S W i e n e r I
und Luxus. — Verkauf 711 ̂  S ^ ^ ^ . ^ - . T i u n d

seilen Preisen /5 10 U / k C Ä \ / Nürnberger
20, 30, 40, 50 X CSXVV^ Galanterie-,
75-99 kr. und ' ^ r^C^V S Schmuck-, Leder-
t> h ö h e r < So&SSy S und Spielwaren,
P ~ / l X^V^Lampions, sowie Sonn-
1 ̂  ^r v̂̂  *^ .^' u n c l R e g e n s c ^ r m e 's

\^JŠSS>Q^^ billigste Preise.
J^ VV^^W <^r ^ u r ßesülliKen Besichtigung der ausgestellten

.^r t^^^^^y <^r Artikel ersucht das hochgeehrte P. T. Publicum
^ ^ ^ ^ • ^ 1 ^ ^ ^ ^ ^ .^r hochachtungsvoll und ergebenst
"^SN^^ Eduard Witte,

>^ ^T Agram, Wien, Pressburg,
B ^T («951) 10-1 llica 28. 1., Kiirntnerstr. 5g. Michaelerthor 18. I

Für den Einzug Seiner Majestät des
Kaisers und Allerhöchstseiner Suite wird am
11. Juli d. I .

inr Gasino-Karten
eine

errichtet. — Außerdem sind im I I . Stock des
Casino-Gebäudes (2953) 2—1

mer Fenster
unit eln Zimmer

mit 2 N e t t e n für die Zeit der Kaiserreise zu
vergeben. — Näheres in der Casino-Restauration.

I u v e r l a u f e n ist ein einspänniger, halb-
gedeckter, abgefahrener

Dagen
in gutem Zustande bei K a r l Honig, Sattler-
mcister, Wicncrstrafte Nr. 16. (2949) 3-1

l2948) Japanesischer s - i

Riesen seiden
als Same

hat sich wegen seiner wirklich wunderrelchett
E r n t e besonders bemerkbar gemacht. Wie aus
vcrlässlicher Quelle aus Oberlrain mitgetheilt
wird, erreicht dieser Heiden in seiner voll-
kommenen Entwicklung Manneshöhe, wächst
auf jedem Erdboden gerne uud bedarf als Same
ein Hektoliter statt v ier Hektoliter hei-
mischen Heidens. Dafür kommt dieser Same
auch billiger, und ist die Ernte dieses Riesen-
Heidcns so reich, dass ein Hektoliter davon bis zu

! «0 Hektoliter gutes Korn abwirft; auch das Mahl-
product ist wegen seines Mehrgewichtes ergie-
biger, wie auch die Qualität besser.

I u haben ist dieser Same als verlässlich
gut, per Kilo 30 kr., nur in Laibach bei

Spezereihandlung beim «Bogu>.

Triester

Comralnl
Triest.

Die Triester Commerclalbank
empfängt Geldeinlagen in öster-
reichischen Bank- und Staatsnoten
wie auch in Zwanzig-Franken-
stücken in Gold mit der Ver-
pflichtung, Kapital und Interessen
in denselben Valuten zurückzu-
zahlen.

Dieselbe escomptiert auch
Wechsel und gibt Vorschüsse auf
öffentliche Wertpapiere u. Waren
in den obgenannten Valuten.

Sämmtliche Operationen finden
zu den in den Triester Local-
blättern zeitweise angezeigten Be-
dingungen statt. (2) 52-27

(2932) Zur Kaiserfeier l 3-2

Wachskerzen
zur Beleuchtung der Lampions sowie

Miachsstöckel
zum Anzünden der Lampen und Lampions ic.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Oroslav Dolenec, Theatergasse.

(2721) Ein schönes 6-5

Geschäftsiocale
in unmittelbarer Näho dor Kirche ist in
cinom grosson Markte Unteratoiermarks billig

sogleioh zu vergeben.
Näheres in dor Expedition dieses Blatte«.

In der

Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in Laibach ist zu haben:

Der Mensch u. sein Geschlecht
oder Belehrungen über die Geheimnisse der
menschlichen Natur, über physische Liebe,
Naturzweck, Schwangerschaft, eheliche Ge-
heimnisse und die Wiederherstellung der ge-
(1880) schwächten Manneskraft. 2—2
Von Dr. A l b r e c h t . Sechzehnte Auflage.
Preis 90 kr., pr. Kreuzbandversendung 95 kr.
Ernst'sche Buchhandlung, Quedlinburg.

f. Karinger
in Laibach.

Fischerei-Geräthe,
in- und ausländisches Fabrikat, als: Fisch-
stöcke und Forellenruthen, einfache und
doppelte Angeln, alle Sorten Fischzeuge und
Lachsfäden, geklöppelte Schnüre aus engli-
schem Hanf und chinesischer Seide, Kaut-
schuk- und Messingräder, Landungsnetze,
Fischsäcke und Körbe, Forellenpeitschen und
Vorschläge, Kautschuksischchen und Spinner
für Hechte, echt engl. Kunstmücken zum
Aschen- und Forrellenfang nach John Hor-
rocks, Schwimmstoppeln u. Bleioliven, Löse-
gabeln und Ringe, Apparate zur künstlichen
Fischzucht u. dgl. vieles. Preisverzeichnisse
franco. (2820) S

Bestellungen werden bestens ausgeführt.

Ara 11. Juli 1883 wird anlässlich dos

Einzuges Sr. Majestät des Kaisers
und Allorhöchst Soinor Suite nachmittag!
5 Uhr, sowie dos [2786] 7—7

Fackelzuges
am selben Abende 8 Uhr, zur Bequemlich-
keit des Publicums im Raume des Hie-
malijren Gasthauses „zur Schnalle
(SchollonburgffRSSo) eine grosse, von dor
stiidtischon Baubehörde geprüfte

Tribüne
mit numoriorton Sitzon orbaut.

Sitze für den Einzug: a 2 fl., Sitze
für den Fackelzug ä 2 fl., Entr6e» für
die Stehabtheilung a 1 fl. sind zu huben
bei KZstrl T i l l , Spitalgasso 10.


